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«Als Hilfswerk der schweizerischen Arbeiterbewegung und der sozialdemokratischen Partei
konkretisieren wir die Solidarität der schweizerischen Arbeiterbewegung und der sozialdemo-
kratischen Partei mit benachteiligten und unterdrückten Bevölkerungsgruppen in der (Dritten
Welt>. Unser wichtigster Auftrag ist die Förderung demokratisch-partizipativer und politisch
unabhängiger Organisationen, die die Anliegen der erwähnten Bevölkerungsgruppen vertreten.
Dies sind insbesondere unabhängige Gewerkschaften und Selbsthilfeorganisationen», steht im
Leitbild der Auslandabteilung des Schweizerischen Arbeiterlnnenhilfswerks (SAH).

Doch auch die Gewerkschaf-
ten in der Schweiz haben
Kontakte zu Partnerorganisa-
tionen im Ausland und in der
Dritten Welt und engagieren
sich im Rahmen der interna-
tionalen Solidarität für deren

Anliegen. So zum Beispiel die
Gewerkschaft Bau und Holz
(GBH). Auf Anregung zweier
Kollegen, die längere Zeit in
Nicaragua in einer Handwer-
ker-Brigade gearbeitet hatten,
beschloss die GBH 1988,
den Bau eines Volkshauses
(CAOBA) in Matagalpa für
dieLandarbeiterinnengewerk-
schaft ATC zu unterstützen.
Mit derAnfrage um finanzielle
Unterstützung gelangte die
GBH an den Schweizerischen
Gewerkschaftsbund (SGB)
und an die anderen Gewerk-
Schaftsverbände.

CAOBA

Das SAH seinerseits betreut
seit 1980 längerfristige Pro-
jekte in Nicaragua, beispiels-

weise in der Trinkwasser-
Versorgung, der Förderung
ökologischen Landbaus, in der
Berufsbildung für Frauen oder
der Unterstützung des ATC-
Frauensekretariates. Das SAH
verfügt jedoch nur über wenig
eigene Mittel, weshalb die
Geldsammlung für das Pro-
jekt CAOBA innerhalb der
Gewerkschaftsverbände die
SAH-Projekte nicht konkur-
renzieren sollte. Eine Zusam-
menarbeit des SAH mit der
GBH erschien deshalb sinn-
voll und notwendig.
Im Frühjahr 1991 wurde das
Volkshaus schliesslich einge-
weiht, und die GBH hatte erst-
mais ein grösseres Koopera-
tionsprojekt mit einer Ge-
werkschaft in der Dritten Welt
realisiert. «Das Ganze war ein
gewisses Abenteuer», schrieb
GBH-Zentralsekretär Hans
Baumann zum Abschluss,
«dies trotz des <logistischen>
Beistands des SAH.»
Das Projekt war 1988 bereits
relativ weit fortgeschritten, als

die GBH das SAH kontaktier-
te, das sich als Organisation
der Gewerkschaften für die
Durchführung von Entwick-
lungsprojekten verantwortlich
sieht und über langjährige Er-
fahrung in der Entwicklungs-
Zusammenarbeit verfügt. Die
Auslandabteilung des SAH
reagierte zuerst zurückhal-
tend. Grundsätzlich begrüsste
sie zwar das Engagement der
Gewerkschaft für Nicaragua,
war aber kritisch gegenüber
den zahlreichen Einzelpro-
jekten, die dieses Land zeit-
weise unkoordiniert über-
schwemmten. Offenbar war es

für die GBH-Kollegen nicht
naheliegend gewesen, das

SAH als kompetente Fach-
stelle sogleich zu konsultie-
ren, was die Frage aufwarf, in-
wieweit es dem SAH gelungen
war, die Gewerkschaftsbasis
über seine Arbeit im Ausland
zu informieren.
Gegenüber dem ursprünglich
von der Landarbeiterinnenge-
werkschaft ATC eingereichten
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Konzept erhob das SAH eini-
ge Bedenken. Sie betrafen vor
allem die auf den ersten Blick
nicht ersichtliche Einbettung
dieses Einzelprojektes in die
nicaraguanischen Entwick-
lungsprioritäten (Verbesse-
rung der Lebensbedingun-
gen). Weiter erschien der Ho-
telbau überdimensioniert, und
der Verdacht kam auf, der ATC
gehe es eher um ein Prestige-
projekt als um eine einfache
Unterkunft für die eigenen
Leute.
Nach gemeinsamen Abklä-
rungen vor Ort und einer
zweimaligen Überarbeitung
des Projektes konnte der Be-
dürfnisnachweis jedoch er-
bracht werden, und GBH und
SAH betreuten das Projekt
gemeinsam. Denn es bestand
Einigkeit darüber, dass das
Volkshaus Matagalpa als
einfache Übernachtungsmög-
lichkeit mit guter Verpfle-
gung, Versammlungsräumen
ung Begegnungsmöglichkei-
ten sinnvoll sei.

Die GBH sandte einen Koor-
dinator nach Nicaragua und
leistete überhaupt einen sehr

grossen Einsatz für das Volks-
haus CAOBA, das die Ge-
werkschaft als konkrete Un-
terstützung der gewerkschaft-
liehen Aktivitäten in Nicara-
gua und als Symbol für die in-
ternationale Zusammenarbeit
und Solidarität zwischen der
ersten und der Dritten Welt
sah.

Rumänien

Unter dem Titel «Schwer-
punkte» hält das Ausland-
leitbild des SAH fest:
«Das SAH fördert unabhängi-
ge Gewerkschaften als wichti-
ge Akteure des sozialen und
politischen Wandels, indem
es deren Leistungsfähigkeit
durch Ausbildung und Organi-
sationshilfen stärkt.»
Gemäss diesem Grundsatz fi-
nanziert und begleitet das
SAH seit Jahren Projekte der
gewerkschaftlichen Bildung
in Ländern der Dritten Welt.
Mit den Glückskettegeldem
hat das SAH eine ähnliche Ar-
beit in Rumänien begonnen
und im vergangenen Jahr in
Brasov eine «Zukunftswerk-
statt» durchgeführt, um die

Bedürfnisse der Gewerk-
schafterlnnen in Sachen

Weiterbildung abzuklären.
Auch der SGB engagiert sich
in Osteuropa in der Bildungs-
arbeit, zum Beispiel in Rumä-
nien, und kann dafür vom
Bund finanzielle Unterstüt-
zung von den für den Aufbau
in Osteuropa vorgesehenen
Mitteln erhalten. Ziel des SGB
und der Arbeiterbildungszen-
traie (SABZ) ist es, die Ent-
wicklung handlungsfähiger
Gewerkschaften und den Auf-
bau gewerkschaftlicher Struk-
turen zu fördern. Nebst ge-
werkschaftlichen und gewerk-
schaftspolitischen Themen
stehen auch wirtschaftliche,
sozialpolitische und arbeits-
rechtliche Inhalte im Zentrum
wie etwa Mitbestimmung,
Arbeitsschutz, Gesundheit am
Arbeitsplatz.
Die gleichen Ziele verfolgt das

SAH, das die demokratische
Gewerkschaftsbewegung bei
der Umgestaltung und Ent-
wicklung der rumänischen
Gesellschaft unterstützen will.
Für weitere Bildungsprojekte
schlägt das SAH aufgrund
der Ergebnisse der «Zu-
kunftswerkstatt» Themen vor
wie Volkswirtschaft, gewerk-
schaftliche Organisations-
strukturen, Demokratie, Ar-
beitsrecht, Gesundheit, Öf-
fentlichkeitsarbeit. Das SAH
möchte mithelfen, in Rumäni-
en eine Institution aufzu-
bauen, welche die rumäni-
sehen Gewerkschaften ver-
netzt und Informations- sowie
Bildungsveranstaltungen für
alle Gewerkschafterinnen an-
bietet.
Da fragt sich natürlich, wie
Doppelspurigkeiten oder so-

gar Konkurrenzsituationen
vermieden werden können,
wer jetzt eigentlich was ma-
chen soll und wer für welche
Art von Projekten zuständig
ist. Der SGB sieht für seine

Bildungsaktivitäten in Mittel-
und Osteuropa die Zusam-
menarbeit mit befreundeten
Organisationen ausdrücklich
vor, was aber nicht immer ein-
fach ist. Wo mehrere Organi-
sationen in ähnlichen Be-
reichen arbeiten, ergeben
sich naturgemäss Reibungs-
flächen. Hier besteht die Not-
wendigkeit nach gegenseiti-

gen Absprachen und nach
Koordination. Der SGB unter-
stützt in Osteuropa nur Ge-
werkschaften, die vom Inter-
nationalen Bund Freier Ge-
werkschaften (IBFG) aner-
kannt werden. In Rumänien ist
das zurzeit die Gewerkschaft
«Fratia». Das SAH hat bisher
aber mit einer Gewerkschaft
zusammengearbeitet, die vom
IBFG (noch) nicht anerkannt
ist.
Für die Unterstützungsarbeit
geht es jedoch darum, die vor-
handenen Ressourcen in der
Schweiz zu sammeln, um in
Rumänien eine ähnliche Ver-

netzung anzuregen. Sie soll
Ausdruck finden in gemein-
samen Bildungsaktivitäten der
rumänischen Gewerkschaf-
ten. Eine enge Zusammen-
arbeit zwischen allen Organi-
sationen der Schweizer Ge-
werkschaftsbewegung ist da-
für notwendig. Zwischen den
Gewerkschaften und dem
SAH geht es auch darum,
Erwartungen zu klären, Be-
rührungsängste abzubauen
und die entwicklungspoliti-
sehe wie auch gewerk-
schaftliche Arbeit gegenseitig
zu stärken.

TALON

Ich mächte

SAH-Mitglied werden

Ich möchte weitere

Informationen über die

Auslandarbeit des SAH

Bitte schickt mir Euer

Bulletin gratis

Name/Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

| Einsenden an: SAH,

| Postfach, 8031 Zürich
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